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Gaskrise: Appell zum Sparen

Kabinettssitzung in Schwerin: Chef der Bundesnetzagentur war zugeschaltet. Energiegipfel
MV soll am 22. August folgen. Lubmin spielt zentrale Rolle fiir die Versorgung in Deutschland.

Die Landesregierung will den Blrgern keine strengen
Vorgaben zum Gas-Sparen machen. ,Ich werde den
Menschen nicht vorschreiben, wann und wie lange
sie zu duschen haben®, sagte Ministerprasidentin Ma-
nuela Schwesig (SPD) gestern nach einer Kabinetts-
sitzung, zu der auch der Chef der Bundesnetzagentur,
Klaus Muller, zugeschaltet war.

Schwesig kindigte an, alle Fragen rund ums Thema
Gas sollen bei einem Energiegipfel am 22. August be-
sprochen werden. Kritik, der Termin sei zu spat ange-
setzt, wies sie zurlick. Baden-Wirttembergs Minister-
prasident Winfried Kretschmann (Griine) etwa hatte in
seinem Land schon vor einer Woche zum Gasgipfel
geladen. Die Frage, in welchen Bereichen von Gesell-
schaft und Wirtschaft im Falle eines Notstands das Gas
abgedreht werden konnte, wurde nicht beantwortet.
Vorrangig sei zunachst, den Notstand moglichst abzu-
wenden, betonte Schwesig.

In den vergangenen Tagen hatten mehrere Branchen
die Sorge gedulert, abgehangt zu werden, darunter
Tourismus, Veranstalter und Zoos. ,Ich kann die Sor-
gen dieser Branchen und aller Blrger verstehen. Wir
nehmen das sehr ernst, sagte Schwesig. ,Viele waren
schon durch Corona zu Schlieffungen gezwungen, das
steckt ihnen heute noch in den Knochen.®

Als moglichen Ausweg aus der drohenden Krise nann-
te Schwesig vor allem die Anlandung von Flissiggas
(LNG) in Lubmin. Dort will das Unternehmen Regas ab
Dezember LNG mit Shuttleschiffen von grofen Tan-
kern durch den flachen Greifswalder Bodden nach
Lubmin bringen, dort in Erdgas umwandeln und ins
bestehende Pipelinenetz einspeisen.

Damit dieses Projekt moglichst schnell und glatt um-
gesetzt werden kann, hat die Landesregierung eine Ar-
beitsgruppe mit Staatskanzleichef Patrick Dahlemann
an der Spitze eingesetzt, die am Mittwoch erstmals zu-
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sammenkommen soll.

Agenturchef Miller betonte die Bedeutung Lubmins
bei der Sicherung der deutschen Gasversorgung: Die
Nordseehafen seien fir die Anlandung von LNG zwar
grundsatzlich besser geeignet, aber der unschlagba-
re Vorteil von Lubmin sei die Hinterlandanbindung an
die grolRen Gasleitungen, die eigentlich das Gas aus
den Pipelines Nord Stream 1 und 2 abtransportieren
sollen.

Daher will der Bund in Lubmin auch ein schwimmen-
des LNG-Terminal installieren, das noch einmal etwa
die gleiche Menge Gas annehmen kann wie das Pro-
jekt von Regas. Insgesamt konnten dann in Lubmin
fast zehn Milliarden Kubikmeter Gas jahrlich einge-
speist werden.

Vor der Kabinettssitzung waren auch Uberlegungen
bekannt geworden, dass MV insgesamt als einer der
ersten Abnehmer von der Gasversorgung abgekop-
pelt werden konnte, sollten sowohl die Lieferungen
aus Russland ausbleiben und gleichzeitig das Regas-
Projekt nicht rechtzeitig fertig werden. Dann musste
das gesamte Gas aus Richtung Westen kommen. MV
wdre so am Ende der Kette und musste als erstes Land
in die Rohre schauen, hiel} es.

Diese Frage beantwortete Miller ausweichend: ,Die
Bundesnetzagentur fuhlt sich ganz Deutschland ver-
pflichtet, keine Region soll benachteiligt werden.” Je-
des Land habe es auch selbst in der Hand: Je mehr
Gas vor Ort gespart werde, umso mehr stehe zur Ver-
figung.

Gespart werden konnte laut Mdller alleine schon
durch eine verbesserte Einstellung von Gasheizungen.
,Einer Studie zufolge ist die Halfte aller Gasbrennwert-
kessel nicht optimal eingestellt. Hier gibt es ein Ein-
sparpotenzial von 10 bis 15 Prozent.”
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Allerdings gebe es in MV wohl nicht ausreichend aus- ~ Zitat-Text:

gebildete Handwerker fir diese Arbeit. Die Landesre-

gierung will daher laut Schwesig gemeinsam mit den ~ ”Ich kann die Sorgen dieser Branchen und aller
Wirtschaftsverbénden ausloten, wie kurzfristig weitere Biirger verstehen. Wir nehmen das sehr ernst.”

fortgebildet oder umgeschult werden kénnen. - Manuela Schwesig, (SPD)Ministerprasidentin
von MV
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Schon Ende Dezember Fliissiggas aus Lubmin?

Deutsche Regas hat ehrgeizige Plane /| LNG-Terminal soll Investorenmodell werden

Mein Haus, mein Boot, mein LNG-Terminal: In das bei
Lubmin geplante private Flissiggas-Terminal konnen
auch Burger aus Mecklenburg-Vorpommern investie-
ren. Die Sache hat allerdings einen kleinen Haken:
die Investitions-Untergrenze, die das Unternehmen
Deutsche Regas festgesetzt hat. Bislang sind hand-
verlesene Investoren mit im LNG-Boot, spater soll
der Anleger-Kreis mit einem Fonds erweitert werden.
,Wenn jemand unbedingteine Million Euro einbringen
mochte, dann kann er das®, sagt Aufsichtsratschef Ste-
phan Knabe. Denn genau dort liege die Untergrenze.
Regas will laut Knabe 100 Millionen Euro in das Pro-
jekt investieren, Kredite oder Staatsblirgschaften wol-
le man nichtin Anspruch nehmen.

Schon Ende dieses Jahres soll das Terminal einsatz-
bereit sein. Zugleich plant der Bund eine weitere Anla-
ge, die aber erst Ende 2023 in Betrieb gehen soll. Vor-
her jedoch missen noch umfangreiche Antragsunter-
lagen eingereicht werden. Heute tagt in Schwerin eine
Interministerielle Arbeitsgruppe zu den Antragen.

Dabei geht es auch um die Sicherheit - beispielswei-
se um die des atomaren Zwischenlagers Nord (ZLN),
das seinen Standort ebenfalls bei Lubmin hat. Auf-
sichtsbehorde fiir das Atom-Klo ist das Umweltminis-
terium in Schwerin. Dem liegen trotz des ehrgeizigen

ZURUCK ZUM INHALT

Zeitplanes fir diesen speziellen Aspekt aber noch kei-
ne vollstandigen Untersuchungsergebnisse vor. ,Die
Frage der Sicherheit des ZLN ist im Rahmen des Ge-
nehmigungsverfahrens fiir das LNG-Terminal zu pri-
fen und zu bewerten. Dazu sind von der Vorhabenstra-
gerin entsprechende Unterlagen einzureichen®, sagt
Umwelt- und Strahlenschutzminister Till Backhaus
(SPD). Das habe man der Regas auch mitgeteilt.

Aufsichtsratschef Knabe sieht das gelassen. Die Un-
terlagen und Analysen wiirden folgen, nachdem man
jingst einen Antrag fir das gesamte Vorhaben vorge-
legt habe. Dabei handelt es sich gewissermafen um
eine Absichtserklarung. Bei der Akademie fiir Schiffssi-
cherheitin Warneminde sei eine Risikoanalyse in Auf-
trag gegeben, so Knabe. Die Akademie bestatigte das
gegenuber unserer Redaktion.

Knabe geht unterdessen schon mal davon aus, dass
weder das Zwischenlager Nord auf das Terminal noch
das Terminal einen Einfluss auf das Zwischenlager ha-
ben wird. Beide seien viel zu weit voneinander ent-
fernt. Genau genommen: 30 Kilometer, denn die Regas
plant ein riesiges LNG-Schiff in der Ostsee vor Lubmin
als Terminal. Von dort aus sollen dann Shuttle-Schiffe
das Gas nach Lubmin bringen.
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AKW kann nicht mehr ans Netz gehen

Technik: Der Riickbau des Atomkraftwerks in Grafenrheinfeld ist schon soweit fortgeschrit-
ten, dass eine Wiederinbetriebnahme ausgeschlossenist. 475 Menschen legen die Anlage Stiick

fiir Stiick auseinander.

Grafenrheinfeld - In der Diskussion um eine mogli-
che Energieknappheit lautet ein Vorschlag, die letzten
drei laufenden Atomkraftwerke in Deutschland langer
als geplant am Netz zu lassen. Der Meiler in Grafen-
rheinfeld kommt in der Debatte nicht vor. Aus gutem
Grund: Denn der Riickbau des 2015 stillgelegten Kraft-
werks ist soweit fortgeschritten, dass es die Strom-
produktion schon aus technischen Griinden gar nicht
mehr aufnehmen kann.

Denn die 2018 begonnenen Arbeiten sind bereits an
die Herzstlicke herangeriickt: Der kugelformige Si-
cherheitsbehalter ist nicht mehrintakt, weil seine me-
terdicke Hille durchbohrt worden ist, um einen Las-
tenaufzug einzubauen, damit die demontierten Teile
leichter abzutransportieren sind.

»Rlickbauarbeiten irreversibel*

Und auch die Einbauten des Reaktordruckgefales, in
dem die atomare Kettenreaktion und mit ihr die Frei-
setzung der Energie stattgefunden hat, werden be-
reits zerlegt. ,Die Rlickbauarbeiten im Kontrollbereich
sind irreversibel®, bestatigte eine Sprecherin des Be-
treibers Preussen-Elektra der Redaktion. Dazu kom-
me, dass die Halfte aller Komponenten im Werk still
gesetzt worden sei. Auch Sicherheits- und Kihlsyste-
me seien ,endglltig auler Betrieb genommen® wor-
den. Im Frihjahr 2021 sei bereits die Brennelemen-
telademaschine zerlegt worden. Sprich: Man kann die
Anlage gar nicht mehr mit Brennstoff bestlicken.

Wie es von Preussen-Elektra heilt, liege man der-
zeit im veranschlagten Zeitplan. Nachdem die Jahre
nach der Abschaltung eher den vorbereitenden Mal3-
nahmen wie der Freirdaumung von Gebaudeteilen als
Lagerflachen gedient haben, sei man 2021 in den
tatsachlichen Riickbau eingestiegen. Derzeit befinde
man sich in der Phase ,Rickbau der GrolRkomponen-
ten®. Dabei handelt es sich zum Beispiel um den Pri-
markreislaufder Anlage und die Hauptkihlmittelpum-
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pen, die bereits entfernt worden sind.

475 Menschen arbeiten derzeit daran, die Anlage
Stuick fir Stlick auseinanderzulegen. 2600 Tonnen Ma-
terial sind demnach schon ausgebaut worden. Das
entspreche etwa acht Prozent der kompletten Mas-
se. Nach dem Rickbaukonzept sollen moglichst vie-
le Materialen, wie etwa Metall oder Betonteile, in den
Recycling-Kreislauf zurtickgefiihrt werden. Dazu wer-
den die Teile aus dem Kontrollbereich ,freigemessen®.
Das heilt: Sie gelten als unbedenklich, wenn sie eine
Strahlung von zehn Mikrosievert pro Jahr nicht Uber-
schreiten. Gerade dieses Verfahren hat dem Betrei-
ber viel Kritik von Atomkraftgegnern eingebracht. Im
Ubrigen hat der Bund Naturschutz seine Klage gegen
die Rickbaugenehmigung laut Veroffentlichung von
Preussen-Elektra zurlickgenommen. Reste, die nicht
wiederverwertet werden kdnnen, muissen anderwei-
tig entsorgt werden. So landeten inzwischen 117 Ton-
nen Abfall, wie zum Beispiel Asbest, auf der Deponie
Rothmthle im Landkreis Schweinfurt und 17 Tonnen
im Schweinfurter Millheizkraftwerk.

Abfall, an dem sich noch nukleare Anhaftungen befin-
den, muss separat behandelt und gesammelt werden:
Er kommt in Container, die in das 2021 in Betrieb ge-
nommene Zwischenlager AZR in Grafenrheinfeld ge-
stellt werden. Dort befinden sich aktuell 75 Gebinde
mit 115 Tonnen radioaktiven Mills; ihre Zahl wird ste-
tig zunehmen. Der Mill soll in Zukunft ins daftr vor-
gesehene Endlager im Schacht Konrad bei Salzgitter
gebracht werden. Neben dem AZR in Grafenrheinfeld
steht das Zwischenlager BZR fir die in Castoren ein-
geschlossenen und hochradioaktiven Brennelemen-
te. Fur diese Stoffe gibt es noch kein Endlager.

Riickbau lauft bis 2035

Der Zeitplan sieht vor, dass der Rlickbau im Jahr 2033
beendet sein soll und nur noch die Rohbauhllen der
Gebaude stehen. Sollten sie abgerissen werden, soll
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dies bis 2035 erledigt sein. Zuvor steht aber noch die  ippsburg gedauert. So lange werde man wohl auch
geplante Sprengung der Kihltirme nach dem Vorbild  in Grafenrheinfeld brauchen, heifst es von Preussen-
des abgebauten AKW Philippsburg bei Karlsruhe an.  Elektra. Das bedeutet: Das Spektakel konnte 2025
Ein Projektteam ist demnach dabei, die Sprengung  stattfinden.

vorzubereiten. Vier Jahre hat die Vorbereitung in Phil-

ZURUCK ZUM INHALT 7 [



	Inhalt
	EWN
	 1.) Ostsee-Zeitung - Rostocker Zeitung: Gaskrise: Appell zum Sparen 
	 2.) Schweriner Volkszeitung - Zeitung für die Landeshauptstadt: Schon Ende Dezember Flüssiggas aus Lubmin? 
	 3.) Fränkischer Tag Bamberg: AKW kann nicht mehr ans Netz gehen 


